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^Berner älsorfxnrtirontf
33et*nerlanb

Der Begier ungsrat bewilligte an bie ßeimbacb=Ber=
bauung in her ©emeinbe grutigen unb an bie Berbauung bes
obern grittenbacbes in ber ©emeinbe ßangnau ie gr. 30,000.—.
giir ben Unterhalt ber Staatsgebäube würben aus ben orbent«
lieben Bubgetfrebiten ber Baubireftion gr. 250,000 bewilligt.
Bteiter würben Xantonsbeiträge oon gr. 5000 unb gr. 7100
an 'bie non ber ©emeinbe Bern eingeleitete f)ilfsaftion aur Be«
fcbäftigttng notleibenber fetbftänbig praftisierenber gngetüeure
unb für bie Burcbfübrurcg laobwirtfcbaftlicber Utnfcbulurigsfurfe
in ©nggiftein gefproeben.

gm 21mtsblatt bes Santons Bern werben Brüber als
oerfcb ollen erflärt, bie mabrfcbeinliib beim ©rbbeben in
San grancisco ums Geben gefotnmen finb.

Bas näcbfte bernifebe Xantonal«Scbüßenfeft
rourbe auf bas gabr 1942 feftgefeßt.

X i r cb e n e i n m e i b u n g e tt würben in ben Bio traten
Sesember 1938 unb ganitar 1939 oier oorgenommen: brei ba=

oon finb giliatfireben, nämlich guet bei Bacbsfetben, Bcbfeten
bei grutigen unb ftobflub bei Bleiringen. Basu fomrnt bie Xir«
rfje in Deimberg.

211s S i r cb e n f o tt it t a g würbe ber erfte Sonntag im
gebruar beftimmt.

Bie Scbw eifert gen offenfeb aft bes mittleren ©ürbebesirfes
befebtoß ben Besug oon außerorbenttieben Bellen pro 1939 unb
1940 an bie Berbaaungen ber © iirb e im ©ebirge.

ß an g en t bal nabm in ber ©emeinbeabftimmnng mit
847 gegen 255 Stimmen eine Borlage für ben Bau einer Xlär«
antage unb bie Erweiterung ber Xanalifation an unb bewilligte
biesu einen Xrebit oon gr. 977,400. — gm febon am Bonners«
tag ausoerfguften Ibeater würbe bas Boffslieberfpiel „g
febwäre gpte", Bert oon flans gulliger, Btufif oon ©ruft Btto«
reebt, oom Btänner« unb Böcbterncbor Schoren mit großem Er«
folg uraufgeführt.

Bie Orte, an benen bie Xinberballons [anbeten, bie beim
Xinberbasar in ßangnau aufflogen, würben teils mit fritfe
ber ©efanbtfcbaften feftgeftellt. 21m weiteften flogen fünf anein«
anber gebunbene Ballons, nämlich bis gorli in gtalien.

21n ber leßtiäbrigert Siißmoftaftion in Ober bur g war«
ben 2500 ßiter Süßmoft abgefeßt gegen 2800 ßiter im Boriabr.

Beim ffolsfcbleifen im gliibgraben bei 2B a f e n tarn ein
mächtiger Brämel, bem swei Bferbe oorgefpannt waren, ins
©leiten unb riß bie Biere mit. Bas eine Bferb würbe fofort
getötet, bas anbere mußte erfchoffen werben.

gm Xanbergrienwalb will bie ©ibgenoffenfebaft
neue Sprengftoffmagasine erftetten (äffen, gu biefem gweefe
erwarb fie oon ber Burgergemeinbe 21mfo(bingen 2Balbareal.

gn Xanbergrttnb würbe eine Bieboermittlungsftelle
errichtet.

Bie ben Berfebr gefäbrbenbe Xuroe bei ber 2Birtfcbaft
Bößli in ©watt wirb einer Xorreftion untersogen.

gn 0 b e r w i 1 i. S. werben gortbilbungsfurfe in ber Blut«
terfpracbe für ßebrer burchgefübrt, an benen 30 Britnarlebrer
ber Büttel« unb Oberftitfen teilnehmen.

Bas Belefonneß f) abfern ift feit gabresbeginn mit bem

oon gnterfafen oereinigt.

gm B ü r e n a m t fallen bie Sabafpflansungeti biefes gabr
oennebrt werben. Ben 21nfang machten mehrere ßanbwirte in
fieu3igen, bie leßtes gabr größere unb Heinere Bûrsellert an«
pflansten. Bttnmebr beabfiebtigen weitere Börfer, ben Babafbau
an bie ffanb su nehmen.

Bas 2lmtsgericbt Biel erflärte bie Scheinehe einer Beidts«
beutfeben mit einem Schweiler, bem fie sur Eingebung ber ©be
gr. 200 besohlte, für ungültig unb ertannte ber ©befrau bas
bureb bie Brauung erworbene Scbweiserbürgerrecbt ab.

Bie ©emeinbeoerfamtnlung oon Bwann bewilligte sur
Erweiterung ber bisherigen Ouellfaffung ber 2Bafferoerforgung
gr. 10,000 unb befebloß bie 2tufnabme einer Xonfolibierungsan«
leibe oon runb gr. 200,000.

gn Blünfter nahm ber fianbwirt ©rnft ©erber bei ftar«
fem 2Binb bie [Reinigung bes Bacbfänets oor, wobei ein befti«
ger 2Binbftoß bie ßeiter umriß unb ©erber su Boben ftürste.
©r erlag ben erlittenen Berleßungen.

0tabt SSern

Ber ©emeinberat ftimmte einem Brojeft sur Sa nie«
rung b e r 2111 ft a b t im ©ebiete ber Blattenenge, bes Stab
bens unb bes Bpbecfbofes su. Bie bortigen Bauten folleti burch
neue Käufer unter Sßabruttg bes charafteriftifchen Stabtbilbes
erfeßt werben, gür bie 21usfübrung bes Brojeftes finb brei
gabre oorgefeben.

Bas S ta a t s a r cb t o an ber Boftgaffe, nämlich Br. 70 unb
72 wirb umgebaut. Bie beftebenbeu gaffaben werben nach ihrem
bisherigen Beftanbe reftauriert, ebenfo ber bübfebe Benaiffance«
bof in Br. 72. 21uch bas ©ewölbe, bas auf ber Seite ber Boft«
gaßbalbe fich burch beibe Käufer siebt, fornie bas ßal(wi(«21rchio
bleiben befteben. gn bas ffaus Br. 72 fommen bie Staatsfans«
lei unb ber Staatsfchreiber. Beibe Käufer werben burch ein ge=

meinfdiafttidies Breppeitbaus oerbunben.

Ber Berwaltungsrat bes f) o t e 1 Schweiserbof bat
als Bächter fferrtt g. ©ratter, Bireftor bes Rotels Siloretta in
Xlofters berufen.

Ber Bbeateroerein ber Stabt Bern gibt eine flehte,
monatlich erfcheinenbe geitung heraus.

Bie Oper besStabttbeaters gaftierte in Ölten mit
bem „Bofenfaoalier", unb erntete großen Erfolg.

Bie B a cb 1 a w i tt e n bie beim Bauwetter oon ben Sä«
ehern gleiten, gefäbrben nicht nur bie Blenfcbett, fonbern auch

Objefte. 21n ber Blarftgaffe brächte eine ©islawitte bas Bach
einer eleganten ßimoufine ein.

gnfotge ber warmen 2Bitterung mußte ber jo fdjön begonn«
eue S f i tt n t e r r i ch t a u f bem © u r t e tt oorübergebenb
eingeftellt werben.

Beim S ch w e lie n m ät t e 1 i werben wieberum große
Blaffen Sanb unb Steine, bie fieb auf ben Sanbbänfen ange«
fammelt haben, abgeführt. Biefe Sanb« unb Sfiesbcittfe reichen
bis sur Schwelti hinüber. Blatt rechnet mit einer 21nsbeute oon
10,000 Subifmetern, bie als 21ttffüllmaterial bei ber Sforreftiott
ber 2Beißenfteinftraße henüßt werben.

©in gewefener Beamter ber eibgen. Staatsfaffe tourbe
wegen U tt t e r f cb 1 a g u n g oott gr. 28,500, bie er feboch riief«
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Bernerland
Der Regie r-ungsrat bewilligte an die Leimbach-Ver-

bauung in der Gemeinde Frutigen und an die Verbauung des
obern Frittenbaches in der Gemeinde Langnau je Fr. 30,000.—.
Für den Unterhalt der Staatsgebäude wurden aus den ordent-
lichen Budgetkrediten der Baudirektion Fr. 230,000 bewilligt.
Weiter wurden Kantonsbeiträge von Fr. 5000 und Fr. 7100
an -die von der Gemeinde Bern eingeleitete Hilfsaktion zur Be-
schäftigung notleidender selbständig praktizierender Ingenieure
und für die Durchführung landwirtschaftlicher Umschulungskurse
in Enggistein gesprochen.

Im Amtsblatt des Kantons Bern werden Brüder als
verschollen erklärt, die wahrscheinlich beim Erdbeben in
San Francisco -ums Leben gekommen sind.

Das nächste bernische K a n t o n a l-S ch ü tz e n f est
wurde auf das Jahr 1942 festgesetzt.

K i r ch en e i n w e i h u n g e n wurden in den Monaten
Dezember 1938 und Januar 1939 vier vorgenommen: drei da-
von sind Filialkirchen, nämlich Fuet bei Dachsfelden, Achseten
bei Frutigen und Hohfluh bei Meiringen. Dazu kommt die Kir-
che in Heimberg.

Als K i r ch e n s o n n t a g wurde der erste Sonntag im
Februar bestimmt.

Die Schwellengenossenschaft des mittleren Gürbebezirkes
beschloß den Bezug von außerordentlichen Teilen pro 1939 und
1940 an die Verdauungen der Gürbe im Gebirge.

Langenthal nahm in der Gemeindeabstimnmng mit
847 gegen 233 Stimmen eine Vorlage für den Bau einer Klär-
anlage und die Erweiterung der Kanalisation an und bewilligte
hiezu einen Kredit von Fr. 977,400. — Im schon am Donners-
tag ausverkauften Theater wurde das Volksliederspiel „I
schwäre Zyte", Text von Hans Zulliger, Musik von Ernst Run-
recht, vom Männer- und Töchternchar Schoren mit großem Er-
folg uraufgeführt.

Die Orte, an denen die Kinderballons landeten, die beim
Kinderbazar in Langnau aufflogen, wurden teils mit Hilfe
der Gesandtschaften festgestellt. Am weitesten flogen fünf anein-
ander gebundene Ballons, nämlich bis Forli in Italien.

An der letztjährigen Süßmostaktion in Oberburg wur-
den 2300 Liter Süßmost abgesetzt gegen 2800 Liter im Vorjahr.

Beim Holzschleifen im Flühgraben bei Wasen kam ein
mächtiger Trämel, dem zwei Pferde vorgespannt waren, ins
Gleiten und riß die Tiere mit. Das eine Pferd wurde sofort
getötet, das andere mußte erschossen werden.

Im Kandergrienwald will die Eidgenossenschaft
neue Sprengstoffmagazine erstellen lassen. Zu diesem Zwecke
erwarb sie von der Burgergemeinde Amsoldingen Waldareal.

In Kandergrund wurde eine Viehvermittlungsstelle
errichtet.

Die den Verkehr gefährdende Kurve bei der Wirtschaft
Rößli in G w att wird einer Korrektion unterzogen.

In O b e r w il i. S. werden Fortbildungskurse in der Mut-
tersprache für Lehrer durchgeführt, an denen 30 Primarlehrer
-der Mittel- und Oberstufen teilnehmen.

Das Telefonnetz Habkern ist seit Jahresbeginn mit dem

von Interlaken vereinigt.

Im Biir e n a mt sollen die Tabakpflanzungen dieses Jahr
vermehrt werden. Den Anfang machten mehrere Landwirte in
Leuzigen, "die letztes Jahr größere und kleinere Parzellen an-
pflanzten. Nunmehr beabsichtigen weitere Dörfer, den Tabakbau
an die Hand zu nehmen.

Das Amtsgericht Viel erklärte die Scheinehe einer Reichs-
deutschen mit einem Schweizer, dem sie zur Eingehung der Ehe
Fr. 200 bezahlte, für ungültig und erkannte der Ehefrau das
durch die Trauung erworbene Schweizerbürgerrecht ab.

Die Gemeindeversammlung von Twann bewilligte zur
Erweiterung der bisherigen Ouellfass-ung der Wasserversorgung
Fr. 10,000 und beschloß die Aufnahme einer Konsolidierungsan-
leihe von rund Fr. 200,000.

In Münster nahm der Landwirt Ernst Gerber bei star-
kem Wind die Reinigung des Dachkänels vor, wobei ein hefti-
ger Windstoß die Leiter umriß und Gerber zu Boden stürzte.
Er erlag den erlittenen Verletzungen.

Stadt Bern
Der Gemeinderat stimmte einem Projekt zur Sa nie-

rung d e r A l t st a d t im Gebiete der Mattenenge, des Stal-
dens und des Nydeckhofes zu. Die dortigen Bauten sollen durch
neue Häuser unter Wahrung des charakteristischen Stadtbildes
ersetzt werden. Für die Ausführung des Projektes sind drei
Jahre vorgesehen.

Das S t-a a t s a r ch i v an der Postgasse, nämlich Nr. 70 und
72 wird umgebaut. Die bestehenden Fassaden werden nach ihrem
bisherigen Bestände restauriert, ebenso der hübsche Renaissance-
Hof in Nr. 72. Auch das Gewölbe, das auf -der Seite der Post-
gaßhalde sich durch beide Häuser zieht, sowie das Hallwil-Archiv
bleiben bestehen. In -das Haus Nr. 72 kommen die Staatstanz-
lei und der Staatsschreiber. Beide Häuser werden durch ein ge-
meinschastliches Treppenhaus verbunden.

Der Verwaldungsrat des Hotel Schweizerhof hat
als Pächter Herrn I. Grauer, Direktor des Hotels Silvretta in
Klosters berufen.

Der Theaterverein der Stadt Bern gibt eine kleine,
monatlich erscheinende Zeitung heraus.

Die Oper desStadttheaters gastierte in Ölten mit
-dem „Rosenkavalier", und erntete großen Erfolg.

Die D a chla w i n en, die beim Tauwetter von den Dä-
chern gleiten, gefährden nicht nur die Menschen, sondern auch

Objekte. An der Marktgasse drückte eine Eislawine das Dach
einer eleganten Limousine ein.

Infolge der warmen Witterung mußte der so schön begann-
ene S k i u n t e r r -i ch t a uf dem Gurten vorübergehend
-eingestellt werden.

Beim S ch w e lle n m ät t e l i werden wiederum große
Massen San-d und -Steine, die sich auf den Sandbänken ange-
sammelt haben, abgeführt. Diese Sand- -und Kiesbänke reichen
bis zur Schwelli hinüber. Man rechnet mit einer Ausbeute von
10,000 Kubikmetern, die als Auffüllmaterial bei der Korrektion
der Weiß-ensteinstraße benützt werden.

Ein gewesener Beamter der eidgen. Staatskasse wurde
wegen Unterschlagung von Fr. 28,300, die er jedoch rück-
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